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VO Bıschoft un Erzbischot IBIG Gelmire7z

(1098/1099—1140)'
Von Klaus Herbers

Bischof 1eg0 Gelmirez VO Santıago de Compostela oılt seıit langem
miıt m Recht als ıne der interessantesten Gestalten der spanıschen
Geschichte im Hochmiuttelalter. Seine Rolle auf der politischen Bühne in
vielen Auseinandersetzungen miıt Könıgın Urraca 11092 1126) und Könıg
Altons VIL (1126=1157),; seıne Erfolge in kırchenpolitischer Hınsicht, seın
Wirken als Stadtherr VO  m Compostela und vieles andere lassen ıh als eınen
der großen Kırchenfürsten des spanıschen Miıttelalters erscheıinen. Seıit der
gründlichen Studie VO  } Biggs“ haben VOT allem Pastor de Togneri,”

Reilly“ und Vones” Wıssen über den Bischot und FErzbischof Ver-

mehrt und eiınem wesentlich dıtterenzierteren Bild VO Diego und seinem
Umtfteld beigetragen. Dies WTr möglıch, weıl bısher noch nıcht berücksich-
tigte Quellen herangezogen wurden oder weıl NEUEC Fragestellungen wel-
tergehenden Ergebnissen ührten. Vor allem WTr die Hauptquelle DA Ponti-
tıkatszeit VO 1e20 I1 Gelmirez, die Hıstoria Compostelana,® bıslang in
ihrer Zuverlässigkeıit überschätzt worden. Vones hat in seıner Untersuchung

Zugleich Besprechung VO Fletcher, Saıiınt James’s Catapult. The Lite and
Tımes of Diego Gelmirez ot Santıago de Compostela (Clarendon Press, Oxftford

28.00 Lıie Anmerkungen beschränken sıch 1mM tolgenden auf die wichtigsten Belege
und Verweise. Fur kritische Hınweıse danke iıch Dr Schmidt, Tübingen.

Diego Gelmirez, Fırst Archbisho of Compostela (Washington 1949
Diego Gelmirez. Una mentalıda al dia AÄAcerca de rol de clertas elites de poder

(DIES., Conflictos socıales estancamıento eCONÖmI1CO la Espana medieval, Barce-
lona L973 103—=+ 130 (französisch: Melanges Crozet f Poıitiers 1966, SI G08

The „Hıstorıia Compostelana“: The enesıs and Composıtıon ot Tweltth
Century Spanısh Gesta (Speculum 44/1969, [8-=353); The Nature of Church Retorm

Santıago de Compostela during the Ep1sco ate of Don Diego Gelmirez. 0—1
(Dıss Bryn Mawr College Santıago and Saınt Denıis: The French

Presence ın Fleventh Century Spaın (Catholic Hıstorical Review 5  8—1  ’
Vgl uch Anm. 35, 61 un:

Dıie ‚Hıstorıa Compostellana‘ und die Kirchenpolitik des nordwestspanıschen
Raumes. Eın Beıtrag ZUT Geschichte der Beziehungen zwıschen anıen un:
Papsttum Begınn des 12. Jahrhunderts (Kölner Hıstorische Abhand 1 E Köln/
Wıen 1980

E. Florez (Espana Sagrada Madrid 1765, Nachdruck Madrıd Im
tolgenden Hıst Comp. abgekürzt un miıt Buch, Kapıtel SOWIl1e Seitenangabe bel Flore7z
zıtlert.
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nachdrücklich die Intentionen dieser Bistumsgeschichte hervorgehoben;
emnach haben ınsbesondere dıe verschıiedenen Vertasser auch be] den zahl-
reichen inserıerten Urkunden durch einseıt1ige Auswahl, Unterdrückung
oder Verfälschung‘ die Tendenz ganz vezielt bestimmt.

Nun hat Fletcher durch seıne Studien ber den Episkopat 1mM
Königreich Leon als Kenner der spanıschen Geschichte 1mM Hochmiuttelalter
S  ausgewiesen eTNELt das Thema aufgegriffen und die Verflechtungen des
Lebensschicksales VO 1eg0 M1t der hohen und nıedrigen Politik zuLl lesbar
und gekonnt dargelegt. Seıine Ausführungen leiben spannend bıs FT etzten
Zeıile Dies se1l grundsätzlıch vorangeschickt, einıge der wenıgen krıiti-
schen Einwendungen nıcht als Grundtenor des tolgenden Beıtrages CT -

scheinen lassen.
Vor allem besticht der Autbau des Buches. In eiınem ersten Kapıtel
1—=28) macht Fletcher überblicksartıg mıiıt den naturräumlichen Vorausset-

ZUNSCIL, miı1ıt demographischen Schätzungen,” mit Sıedlungen und Sıedlungs-
tormen, Miıt Handel und miıt der soz1alen Schichtung, miı1t Kultur, Recht,
Schritt und Liturgie Galicıen befand sıch wirtschafrtlich und kul-
turell insbesondere selit der arabischen Eroberung VO  - großen Teilen der Ibe-
rischen Halbınsel ın einer Randlage, die tür zahlreiche Besonderheiten VeCI-

antwortlich machen 1St Die erStTRn Anzeichen für eın Zeitalter iın
Galicıen sınd 1m 11. Jahrhundert erkennbar:; dieser elit wıdmet Fletcher eın
eigenes Kapıtel (D 2052} Damals entwickelten sıch auch die ersten wichti-
Nn Beziehungen Spanıens F übrigen Abendland Köniıg Sancho e]
ayor VO  a Navarra (1004—1035), der Ende seiıner Regierung o
über Aragon und Kastilien-Leön gebot, knüpfte verschiedene Verbindungen

Gebieten jenseı1ts der Pyrenaen. Er gestaltete seine königliche Herrschatt
teıils nach französıschen Vorbildern und holte auf Rat VO  > Abt Olıba VO  ©

Ripoll und VO Mönch Pontıus mehrere Mönche AaUusS dem Retormkloster
Cluny in das navarresısche Kloster San Juan de la ena Fletcher verfolgt 1M
weıteren die Konsequenzen, die sıch 4aus$s den dynastıschen Umgestaltungen
Spanıens 1mM 11. Jahrhundert für Galicıen ergaben. Im Jahre 1087 übertrug
König Altfons VI VO Kastilien-Leön O77 4 109) die Grafschaft Galicıen
einem Burgunder, dem Graten Raimund GE 1107), der ohl den Kontakt
der königlichen Herrschaft (Alfons VI gebot über Leon, Kastilien
und Galicıen) sicherstellen sollte.

War das bısher Berichtete bereıts seıt längerem schon Gemeıingut der For-
schung, welst Fletcher 1mM tolgenden treffend nach, Raimunds
Herrschaft in Galicıen auf besonders gyuLe Voraussetzungen stiefß. Der alte

Vgl Vones, Ww1e Anm 5) zusammentassen! 5211
Vgl insbesondere: The Episcopate 1n the Kıngdom of Leon 1n the Tweltth Century

Oxtford 1978
Fletcher S glaubt, dıe Schätzungen der Bevölkerun Galıcıens aut

232400 Eınwohner das Jahr 1 000, Ww1e (sarcla Alvarez, (a 1C12a los gallegos
la alta edad media (Santıago de Compostela 180— 182 hochgerechnet hat,

seıen nıedrig angESECTZL,
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galıcısche del W alr nämlich inzwischen durch NEUE Adelsfamilien ersetizt

worden, deren Einflufß sich gegenüber trüheren Zeıten merklich in Grenzen
hielt Dıies beweist Fletcher überzeugend Beıspiel der valıcıschen Adels-
amılıe Iraba (S Entsprechend dieser Entwicklung wurden auch die
Bischotssitze zunehmend VO Außenseitern besetzt, namentliıch VO:
Kirchenmännern französıscher Herkunft (S. 461.) 1075 ogründete 119  } eın
erstes Tochterkloster VO  3 Cluny In Galıcıen. Von diesen Kontakten aut
„Uunterer FEbene“ W ar 1Ur noch eın kleiner Schritt bıs sıch auch die ersten

Beziehungen A Papsttum ausgestalteten. Die Öffnung Galıicıens und
Compostelas ZUT lateinıschen Christenheit hın wurde nachhaltig unterstutzt
und betördert durch die zunehmenden Pilgerfahrten Z rab des hl. Ja-
kobus des Alteren, dessen leibliche Überreste INa  w in Compostela schon
Begınn des 9. Jahrhunderts „wıederentdeckt“ haben glaubte.

Fletcher wıdmet diesem wichtigen Themenkomplex We1l eıgene Kapıtel,
eines Z Entstehung des Kultes (S 3E SOWIEe eınes den Pılgern und
Pilgerfahrten (S 78 — 101) Fur die Frühgeschichte der Legende stutzt sıch
weıtgehend auf bısher vorliegende Arbeıten, VOT allem autf die gründlıche
Studie VO J. van Herwaarden. ! Be1 der weıteren Entwicklung des Kultes
scheint Fletcher die Raolle VO Könıg Altons 1888 VO Asturıen (  69
zurecht esonders bedeutsam. !! Dies CIMAaAS durch ıne Auswertung der
Könıigsurkunden schlüssıg nachzuweiıisen. So wurde Alfons LIL nıcht NUu
durch den Apostel Jakobus eın orofßer König, sondern auch umgekehrt:
Altons LLL machte akobus einem großen Heılıgen S F

Dıie stetige Zunahme der Pılgertfahrten nach Santıago de Compostela VeTr-
deutlicht greifbarsten, WI1e „erfolgreich“ der Heılıge und seın Heılıgtum

Fletcher sıeht die Gründe hiıerfür VOT allem in der Verbreitung der
Wunder SOWI1e in einer seıt dem 10./11. Jahrhundert teststellbaren Verchrist-
lıchung des Rıttertums. Der Mythos arl den Großen der Ja als erstier
Entdecker des Jakobusgrabes vieltach in den Quellen des 12. Jahrhunderts
SCENANNLT wird!“ unterstutzte diese LEA Tendenz. Als Diego Gelmirez

Vgl Fletcher S6. 54 nm.4 ]. van Herwaarden, The Orıgıns of the ult of
St. James of Compostela (Journal of Medieval Hıstory 6/1980, 1—353 Herwaarden
hat sıch auch ater och erneut ZU Problem geäußert, vgl ders., Saınt James in Spaınthe 12t Century (Walltahrt kennt keine Grenzen, München/Zürich 1984,
52 Dıie MNMECUCTEN Studıien deutscher Mediävıisten WwW1e VON O: Engels; Dıie
Anfänge des spanıschen Jakobusgrabes ın kirchenpolitischer Sıcht (Römische Quartal-schrift 75/1980; 146 — 7/0) der VO Plötz, Der Apostel Jacobus in Spanıen bıs ZUm
9. Jahrhundert (Gesammelte Autsätze ZUTr Kulturgeschichte Spanıens 30/1982,

145) werden VO Fletcher nıcht verwendet. Dıie be1 Fletcher mıi1t Anm 14
geäußerte Vermutung, das Jakobusgrab könne dıe sterblichen Reste Priszillians (T 385)
beinhalten, außerte nıcht GEST 1976 Chadwick, sondern bereits Duchesne, St-Jacquesde Galice (Annales du Miıdı 2/1900, 145—179) 161%.

11 Vgl Fletcher
Insbes. 1m eıl des Liber Jacobı, dem 505 Ps.-Tu In, ed Hämel/

de Mandach, Der Ps.-Turpın VO Compostela (Bayer. kad S Wıss., ph.-h Ki
; Vgl hıerzu K. Herbers, Der Jakobuskult des Z un der Liber

Jacobi (Hıst. Forsch. P Wiesbaden 125—132 FEıne NCUC, durch Benutzung
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Begınn des 12. Jahrhunderts seın Bischofsamt antrat, konnte auf diesem
Fundament weıterbauen. Wıe ı1erbel vorgıing, und W as seıne geschicht-
lıche Bedeutung ausmacht, stellt Fletcher 1m 7zweıten Teıl des Buches (Kapıtel
S 1 02=300) VOT

„The Makıng of Bıshop“ heıfßt zunächst S 102=128). Nachdem Flet-
cher Herkunft und Karrıere VO' Diego IL Gelmirez und se1ıne zweımalıge
Tätigkeıit als Administrator des Compostelaner Sıtzes dargelegt hat, kommt

einem Kernpunkt der heutigen Forschung, der Chronologıie: WAann

wurde Diego I1 Gelmirez gewählt und geweiht?
Dıie Hıst. Comp berichtet in WEl verschiedenen Abschnitten über die

Erhebung des yalıcıschen Kırchenmannes; der Bericht STtammtL aus der
Feder des Nuno Alfonso, * der zweıte gleichsam „rückblickend“ VO

Gerald.!* Gemäfß der austührlicheren Fassung des Nuno Altonso spielten
sıch die Ereignıisse folgendermafßen ab ach dem Tod des Bischots Dalma-
t1USs (wohl Maäarz 1096) ” wurde 1eg0O 11 Gelmirez ZU zweıten Mal
Admuinistrator der Compostelaner Diıiözese, mu{fste sıch jedoch miıt eiınem
Konkurrenten, dem ehemals abgesetzten Bischot Diego Peläez, auseınan-
dersetzen. König Altons VI sandte schließlich im Jahre 1099 ıne Gesandt-
schaft nach Rom, dıe Angelegenheıit beider Anwärter auf den Bischofts-
stuhl entscheıiden lassen. Der soeben gewählte apst Paschalıs I8
(1099=—=1118) ordnete mit eınem Brief VO Dezember 099 A ıne LIECUC

Wahl vornehmen lassen und den Gewählten ZuUur Weihe nach Rom
senden.!® Beı1i Ankunft dieser päpstlıchen Briefe 1n Compostela se1 Diego L1
Gelmirez berichtet die Hıst. Comp weıter jedoch bereıts unterwegs
nach om BEWESCH OYatiıon1ıs gratıa lımiına Petrı Adıverat dafß
INan die Wahl bıs dessen Rückkehr aufgeschoben habe Wıe die Hıst.
Comp tortfährt,; weıhte Paschalıs ın Rom 1eg0 Gelmirez ZU Sub-
diakon und Julı 1100 habe schließlich die Wahl in Compostela StatLtLge-
tunden, laut dem Bericht VO Nuno Altonso durch das Kathedralkapitel VO

Santıago un: den del Galicıens SOWIl1e miıt Zustimmung (assenSu) des Königs
Altons VI und des Graften Raimund.! Anschließend habe sıch Diego I1
nach Toledo begeben, VO:  ’ König Altfons VI und dem Toledaner Frz-

VO  3 Aachener Handschriften dem ursprünglichen Com ostelaner Text niäherkom-
mende Edition mıt Übers biıetet jetzt Kleın, Dıiıe ronık VO  n arl Gr. und
Roland (München

13 Hıst. Comp. 5 6 — 11 Florez da 7Zu Nuno Altonso als Vertasser der Hıst.
Comp. vgl Vones, w1e€e Anm. 5, 45—49

Hıst. Comp-. kE Florez S.2541.). Zu Gerald vgl Vones, WwW1€e Anm.5, 55— 58
15 Vgl Vones, WI1e Anm . 5, 5. 100 mıt nm.2 Vgl uch ZU Ablaut
Servatıus, Papst Paschalıs IL Studien seıner Person und seıner Politik (Papste un:

Pag) 14, Stuttgart 119%.
edıtiıonem sedundam Curaverunt6 Ph. Jaffe, Regesta Ponti:ticum Romanorum

S. Loewenfteld, Kaltenbrunner, Ewald, Bände (Leipzıg 5—1  > Nachdruck
Graz 1956; 1mM folgenden als 1 mit zıtiert) 5810 und 5811 Druck Hıst. Comp.
I‚ Florez 25 1.)

Hıst Comp. 13 (Florez 76 CM} nobilioribus tOLLUS Galletig el ASsSeCNsSu reg1s
Adefonsı el COMUALILS Raimundı, guı nobiscum laudantes aderant.
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ıschof empfangen wurde. Yrst wa eın Jahr spater, 7 Aprıil 110 oll
Diego {r Gelmirez geweıht worden se1ın. Dıiıeser Jlange Zeıtraum zwischen
Wahl und Weihe wırd in der Hıst. Comp damıt begründet, dafß apst
Paschalıs I1 iıne Weıiıhe in Rom wünschte; die Grundlage tür dieses Recht
bot das auch in die Hıst. Comp aufgenommene Exemtionsprivileg VO  —

109518 Könıg Altons VI SOWI1e dıe Compostelaner Kıirche sandten jedoch
SCH der angeblichen Gefahr für Diego I1 Gelmirez bei eıner eigenen
D_urchquerpng des aragonesischen Gebietes Wwel Boten nach Rom , dort
E Ausnahmeregelung erwirken. apst Paschalıs I1 bestimmte schliefß-
ıch Bischof Gottfried VO Maguelonne, die Bischofsweihe vorzunehmen.

Sowelılt der Bericht der Hıst. GCOMPp.:; der ZW ar nıcht Sanz treı VO  — Unstim-
migkeıten oder Wıdersprüchen 1St, jedoch trotzdem bıs den Arbeıten VO

Reilly und Vones  20 In der Forschung als Grundlage der chronologischen
Abfolge galt Fletcher lehnt sıch iın seıiner Nachzeichnung dieser Ereignıisse

die ersion der Hıst. Comp und verwiırtft die Überlegungen, die INS-
esondere Vones SA SCHAUCICNH Bestimmung der Ereignisse beigetragen
hat.“! Vones hat nämlich VOrTr allem durch die Berücksichtigung VO  x

Urkunden wahrscheinlich gemacht, dafß Diego Gelmirez anders als In
der Hıst. Comp berichtet bereıts 10958% Bischofselekt W ar und spatestens
Anfang 1099 die Bischotsweihe empfing.“ Dıie Fassung des Nuno Altonso
und iınsbesondere die dort suggerierte chronologische Abfolge erklärt sıch
aut Vones VOT allem Aaus der spateren Perspektive. Dıie Subdiakonsweihe
SOWI1e die Bischoftfsweihe durch den apst bzw durch eınen VO diesem
beauftragten Vertreter sollten nämlıch 1mM Bericht der Hıst. Comp die nab-
hängigkeit der Jakobskirche VO jeglicher Metropole nachhaltig okumen-
tieren. In diesem Zusammenhang SCWANN auch die Fxemtion der Kirche
VOoO  - Santıago, die apst Urban I1 1M Jahr 1095 gewährt haben soll, erhöhte
Bedeutung.““ Die Tatsache, da{fß sowohl das Exemtionsprivileg als auch die
Papsturkunde über die Subdiakonsweihe in Rom, die beide ın die Hıst.
Comp inseriert wurden, in diplomatıscher Hınsıcht umstritten sınd, macht
den Bericht des Nuno Altonso NUuU noch verdächtiger.“ Darüberhinaus sibt.

18 5601 (Florez 123 vgl hıerzu Vones, w1ıe Anm 57 80 ff SOWI1e
08

5860 un! 5861 Florez 294} Der 1n diesem Zusammenhang ın die Hıst.
Comp. eingeordnete Brief 5839 gehört einer trüheren Gesandtschaft vgl
Vones, WwI1e Anm 5’ der Bischoft VO Maguelonne wirklich die Weihe VOTI -

nahm, w1ıe Fletcher 1L3 Anm 36 annımmt, 1st durchaus nıcht siıcher, vgl Vones 149
mıt Anm

Vgl nm.4 und
21 Vgl Anm

Vones, W1e Anm 5) 118 Auf eıne der zıtierten Urkunden hatte bereits Reılly,
Santıago, w 1ıe Anm. 4, S_ 481 mıt Anm 50f. hingewiesen.

23 Vgl Vones, wıe Anm 5: 129 mıt Darlegung der kirchenrechtlichen Vorausset-
un Konsequenzen.ZUuNn 5601 Florez —z vgl Vones, wıe nm.5, 8O{ff., zusammenfassend

97
25 Vgl die vorige Anm SOWI1e Vones, w1ıe Anm 5! 29$
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auch dıe Darstellung der Hıst. Comp INsgesam Anla{fß Zweıteln der
Glaubwürdigkeit. Bestimmte Ereigni1sse, die tür das kirchenpolitische
Geschehen Galıcıens dieser eıt wichtig N WIC dıe Synode VO

Palencıa 1099/1 100), tehlen Bericht der Hıst Comp Und dies ohl mMI1L

m Grund denn auf dieser Legatensynode wurden die Weichen gestellt
dıe Metropolitanrechte VO raga wiederherzustellen raga WAaTtr jedoch

der oröfßte Konkurrent VO dantıago de Compostela Berücksichtigt 1114  —

diesen VO Vones deutlich hervorgehobenen Hıntergrund spielen die Dıif=-
terenzen und Unstimmigkeiten der Hıst Comp DUr noch 1NC unterge-
Oördnete Rolle SO weıcht der Wahlbericht des Gerald über die Wahl VO 1IYies
ZO 11 Gelmirez CIN1SCH Punkten (insbesondere W as die Rolle des KOn1gs
betrifft) VO  3 demjenıgen des Nuno Altons 1b Demnach wurde Diego 11
Gelmirez VO  e} Klerus und Volk auf Rat (consılıo) des KOn1gs
Altons N4 des Graten Raimund und der Adlıgen Galıcıens gewählt
Anwesend sollen weıterhiıin die Bischöte 1eg0 VO Orense Pedro VO Lugo,
Altons VO  w Tuy und Gonzalo VO Mondonedo SCWESCH SCLIHN Man wırd sıch
fragen, ob die FE dieser Fassung ZCENANNLECN Bischöte be] der Wahl des
Bischots VO  u Compostela wirklıch ZUSCSCH 28 uch die Bericht des
Nuno Altonso erwähnte Begründung, 1eg0 Gelmire7z habe deshalb
nıcht selbst ZUr Weıhe nach Rom LTCISCH können, weıl die Rache des
Aragon weılenden Konkurrenten Diego Peläez fürchtete, 1ST schon ANSC-
sıchts des Wortlautes der päpstlıchen Weiheerlaubnis für den Bischoft VO

Maguelonne unglaubwürdig S1e erklärt sıch ohl daraus, dafß INa  5 ‚WAar

das päpstliche Weiherecht eiINErSEITS unterstreichen,; andererseıts jedoch keine
erneute Romtahrt VO Diego 11{ Gelmirez „erfinden wollte

Fletcher, der übrıgen H6 der VO  5 Vones angeführten Urkunden talsch
gelesen hatte, wiıderlegt die VO Vones vorgeschlagene CC Chronologıe
nıcht Gewifß betreften die Zıitierten Urkunden U: Galıcıen, und sıcher-
ıch wiırd die Sp ater VO apst eingeholte Wahl- und Weiheerlaubnis viel-
leicht nıcht völlig Aaus der Luftt gegriffen SC1IM 1aber 1ST ein vorheriger Erhe-
bungsakt könıglichem Finflu(ß Galıicıen unwahrscheinlich Wenn

I1a  P die VO Vones angeführten Belege nımmt ” Die Gründe dafür, die
Wahl und Weihe als 1126 gleichsam VO apst veranstaltete Aktion
erscheinen lassen, liegen bel der aktuellen Sıtuation v  a 1100/1101
(Bedrohung durch die Metropole Braga) bei Kenntnıis der kırchenpo-
lıtıschen Ziele VO 1e20 Gelmirez der ATIe möglıchst umtassende nab-

Vgl Vones, WIC Anm 5’
Hıst. Comp. IL, (Florez 255)

28 Vgl Vones, WIC Anm 5’ 1327
So bereıts Servatıus, WI1IEC Anm 13 120
SO ı SL: trüheren Abhandlung: Fletcher, Regalıan Rıght 1n Twelfch Cen-

u Spaın The (ase of Archbishop Martin of Santıago de Compostela (Journal ot
Ecclesiastical Hıstory 28/1977 337/ 360) 345 IMIL Anm vgl Vones, WIC Anm

118 Anm 88
31 Fletchers Zweıtel der Chronologıe bleiben VaSC, vgl 108+% Anm 261

und S 111+* Anm
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Hängigkeit der Jakobskırche 1n Spanıen anstrebte, auf der and Letztlich
hängt die Auswertung jedoch, Ww1e auch Fletcher selbst vermerkt, ” der
quellenkritischen Beurteilung der Hıst. Comp ach Fletcher sınd die
Autoren der Hıst. Comp eher „muddled than cunnıngs , denen deshalb
ohl kaum iıne gezielte nachträgliche Umdeutung der Ereignisse ZUzutrauen
se1l Fletcher hatte bereıts anderer Stelle vermerkt; der Mangel Konsı-

in der Hıst. Comp (der noch gENAUCT beweisen ware) leße ohl
keine „CONSISteNCY of purpose” 7 Hıer ware jedoch iragen, ob klare
Absıchten immer die ıhnen ANSCMECSSCHNEC orm erhielten; die Beispiele diplo-
matıscher Fälschungen 1im Miıttelalter sprechen eher dagegen. uch die
Hıstoriographen der Jakobskirche, w1e Nuno Altonso oder Gerald könnten
teıls unbewulfst in der Rückschau Ereignisse stilısıert, ausgelassen oder um$se-
deutet haben, ohne dafß ıhnen iıne direkte Absıcht Hr Vertälschung
bewufßt WAar Deshalb behalten die VO Vones zıtıerten Urkunden, AaUS$S denen
sıch iıne W.ahl und Weihe VO Diego I1 Gelmirez erschließen lassen, ihr
bedeutendes Gewicht, jedenfalls solange, bıs diese nıcht ıhrerseıits als Fäl-
schungen nachgewiesen werden. DE auch die Hıst. Comp mıt Sıcherheit die
Ereignisse die Wahl und Weihe des galıcıschen Kırchenmannes nıcht kor-
rekt nachzeıichnet, 1St mıiıt Vones daran testzuhalten: Diego wurde bereıits
1098 gewählt und 1099 geweiht.

In den weıteren Abschnitten beschreibt Fletcher das Wirken VO Diego
Gelmirez als Bischoft. Seinen Ehrgeiz für die Ehre und den Ruhm des Apo-
stels Jakobus hebt Fletcher zurecht als Triebteder des bischöflichen Handelns
hervor. Jle weıteren Kapitel sınd sachlichen Gesichtspunkten dem
Wırken Diegos gewidmet. Zunächst geht dessen wechselhaftes Ver-
hältnıs ZuUuUr Königın Varaca, hierbei werden die Untersuchungen VOoO Reıilly
weıtgehend bestätigt. ”” hne diese Beziehungen 1m einzelnen darzulegen,
sollte INan hervorheben, da{ß Fletcher die bisher häufig vertretene Ansıcht,
1111 se1l der Sohn Urracas, Altons Raimündez (der spatere Altons VIIL.) AL

On1g VO  e Galicıen erhoben worden, als unwahrscheinlich verwirtt. Eher
scheint ıhm ıne Miıtregentschaft geplant SCWESCH se1in. Das Reich wurde
zwiıischen Multter und Sohn 116 1m Frieden VO Sahagün geteilt. ” Nachdem
Compostela 1m Jahre 1L1L2C) ZUT Metropole erhoben worden war, testigte
sıch Diegos Stellung weıter. Urraca verlıeh ıhm das tOt14s Gallecie OML-
N1IUM. Hıerin erkennt Fletcher VOT allem ıne Stofßrichtung SCHCH Pedro

111+ Anm.32

Ebenda.
Rezension Vones (Amerıcan Hıstorical Review 6/1981, Sp 1084{f.)

Reıilly, The Kingdom of Leön-Castılla under Queen Urraca. 9—11
(Princeton 1982). Vgl Fletcher 129 Anm

Vgl Fletcher 142, der jer mıt einıger Wahrscheinlichkeit glaubhaft machen
kann, da die ın der Hıst Comp. I’ 104 (Florez 200—202) ZJahr 1115 eingereihten
Eıde in diesen Zusammenhang gehören. Zur Sache vgl auch Reıilly, w1e Anm. 35,

115+%* uch 1116 wurde Altons Raımündez och nıcht Könıg VO Galıicıen, sondern
beherrschte 1L1UTE das Gebiet der Estremadura.

Vgl hierzu unten 08
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Froilaz, der se1t 1109 von Galicıen Das Fazıt, das Fletcher A2US

seiner Autarbeitung der Ereijgnisse zıeht, bleibt testzuhalten. Demnach
dürten dıe KonHikte ıcht wıe bısher häutıg als spanısche borm der Ausenm-
andersetzungen zwischen Kırche und Staat Vo  — dem Hıntergrund der STCS!
ranıschen Kırchenretorm gesehen werden, sondern sınd als nıcht minder
heittiges Rıngen ıner noch okal sehr begrenzten Adelsgesellschaft VeTlr-

stehen S 162)
Von der polıtıschen Rühne lenkt Fletcher anschliefend den Blıck aut das

Gebiet der Kırchengeschichte; zunächst geht das Kathedralkapıtel VOTI

Compostela S 6)- DD Diıego I1 Gelmirez retormierte die Struktur des
Kapıtels, insbesondere erhöhte die Zahl der Mitglieder aut Kanonitker.
Fletcher erblickt hierin auch eın Anzeichen tür den Reichtum der Kathedrale
Zz.u Begınn des 12. Jahrhunderts Für die innere Retorm dienten tranzösıische
Gebräuche als Vorbild, hne dafß jedoch aut gewlsse spanısche Besonder-
heiten verzichtet wurde. Diegos Bemühungen ıne bessere Ausbildung
der Kanoniker bezeugt 23UC die Entwicklung der Bischotsschule in Com-
postela. wr

Schon bald nachdem Diıego Gelmire7z geweiht worden WAaäl, Öörderte
eın umtangreiches Bauprogramm Teillweise mußte hıerbei Widerstände Im
Kapitel ausschalten, denn die einzelnen Mafßinahmen verschlangen orofße
Summen und Diego mu{ißte ımmer wiıieder NECUC Geldquellen erschließen. Aut
welche Mittel zurückgreiten konnte, afßt sıch aufgrund der Schenkungen
erschließen, die teils tür Diego, teıls tür die Jakobskirche bzw das Kapıtel
bestimmt waren.“ Um das ogroßangelegte Programm in die 'Tat umzusetzen,
oriff Diego nıcht 1Ur auftf seıin eigenes Vermögen zurück, sondern suchte auch
andere Wege; seizte maurische Gefangene gezielt als Arbeitskrätte eiın.

Fletcher wıdmet sıch weiterhin der Stadtgeschichte VO Compostela und
würdigt Diegos Verdienste ıne Ordnung des VO  — allem auf Pılger AdUSSC-
richteten städtischen Handels. Seine Stellung als Stadtherr blieb nıcht unan-

38 So interpretiert Fletcher 168 dıe 1m üntten Buch des Liber Sanctı aco etrot-
tene Charakterisierung der Kathedralkanoniker: hbeatı Ysıdor: Yspanıensis Octorısde
regulam enentes (ed Vielliard, Le Guide du pelerın de Saınt-Jacques de Compostelle,
Macon 1938, 1981, 120) Vgl hierzu uch Herbers, w1e Anm IZ. 162 und ders.,
Der Jakobsweg. Mıt einem muittelalterlichen Pılgerführer unterwegs ach Santıago de
Compostela (Tübingen 1372 und 159

Ergänzend Fletcher 167, Anm 1sSt 1er VOT allem aut die Studien VO  —$
Diaz Diaz: Problemas de la cultura los sıglos XI X La escuela episcopal de San-
t1ag0 (Compostellanum 16/1971, 187 —200) hinzuweisen. Das besondere Privileg
der Compostelaner Kardınäle, das Paschalıis 11 gewährt haben soll . 5881, Florez

53 R} erd VO  en Fletcher als Beispiel für die Imıtation römischer Gebräuche zıtlert, ist
allerdings laut Vones, w1e Anm. 5, 5.287 zweıtelhaft. Dıie weıteren VO Fletcher
zıtıerten Urkunden 1n dieser Hınsicht D 6208, Florez 93 un: 6042, Florez

93) haben ıne andere Stoßrichtung, s1e sınd stärker auftf lıturgische Vorrechte
der Kardınäle ausgerichtet, aber siıcherlich auch in Imıtation römischer Gebräuche, vgl
Herbers, w1e Anm E: S.941

Fletcher Eınıge Ergaänzungen bei Herbers, Ww1e Anm FZ:
Hıst. Comp. I 103 (Florez 993
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getochten; zweımal,; 116/17 und 14156 brachten iıhn städtische Unruhen,
denen ohl auch Mitglieder des Kathedralkapıtels beteiligt N, In große
Bedrängnıis. Sie laut Fletcher der sıchtbare Preıs tür die zahlreichen
Neuerungen, dıe Diego in seiner Regierungszeıt durchsetzte“*“ und sınd ohl
wenıger als Auseinandersetzungen einer „progressiven Bourgeoisie“ miıt
einem „reaktionären bischöflichen Herrn  « interpretieren, wıe Pastor de
Tognerı vorgeschlagen hatte  45 Be1 den Konftlikten iIm Jahre 1136 oriff auch
der apst ziemlich rasch ın den Streıt ein: laut Fletcher ZCURL dies davon, w1e
sehr die Beziehungen Galıcıens zxux Papsttum dem Pontitfikat des Die-
- I1 Gelmirez Intensität SCW' hatten.

In eiınem eigenen Kapıtel S 192Z—227) wiırd das Verhältnis der Composte-
laner Bischöfe un spateren Erzbischöfe ZUr Leıtung der Kırche in Rom eiın-
gehend untersucht. Erste Berührungen yab ZuUr e1It des Reformpapsttums:;
tür Spanıen ging zunächst die Einführung der römischen anstelle der
spanıschen (mozarabıschen) Liturgie Mıt deutlıcher Polemik deutsche
Hıstoriker, die laut Fletcher zume1ıst VO eıner bewußten, aktıven Polhitik des
Papsttums ın Europa ausgingen, unterstreicht Fletcher zurecht den eher
„passıven“ Aspekt päpstlicher Herrschaft. Die Päpste hätten über eın Arsenal
VOTI Watten verfügt, das s1e allen denen ZUr: Verfügung stellten, die arum
baten oder Sar daftür zahlten. Dıie Bedeutung der Petenten bei der Ausstel-
lung VO Privilegien 1St sicherlich oftt unterschätzt worden, aber nıcht durch-
gangıg und nıcht Nu  I VoO  am deutschen Historikern. * ber sıcherlich bietet die
Hıst. Comp mehr als einen eindrucksvollen Beleg dafür, WwI1e sehr päpstliıche
Entscheidungen auch VO den Empftängern oder anderen Fürsprechern
erwirkt wurden. Schon Erdmann hatte, ähnlich wıe 1U  b Fletcher, bemerkt,
da{fß Diego I1 Gelmirez das Papsttum brauchte, seiıne Nachbarn
(insbesondere Toledo und Braga), den uhm der „sedes des Jakobus“ ZU!r

Fletcher 190 ınsbesondere dıe Retorm des Kapiıtels, die Bauten
SOWIl1e die Verordnungen, die Diego als Stadtherr verfügte.

Pastor de Tognerı1, Las primeras rebelhiones burguesas Castılla Leon
XID) (Dies., Conftlictos, WIe Anm 3) 1331027(51%0Um Fletchers Verdikt (D 194) eın wen1g relatıyvıeren, se1l Nnu dıe NneuUECETEC

Abhandlung von G  ellenbach, Zur Geschichte der Päpste ım un! rüheren
11. Jahrhundert (Institutionen, Kultur und Gesellschatt 1ım Mittelalter, Festschrift
J. Fleckenstein, Sıgmarıngen 1984, 5. 165— 178 erinnert. Tellenbach erortert z B

168f WI1ıe die Päpste im eımser Schisma Je ach Information unterschiedliche Posı-
tıonen einnahmen; vgl diesem Beispiel wechselhatter päpstlicher Polıitik uch
H. Zımmermann, Frankreich und Reıms in der Politik der Ottonenzeıt. Ottonische
Studıen (MIOG Erg Band 20/1962, 122—146, Nachdruck jetzt auch Ders., Im
Bann des Miıttelalters. Ausgewählte Beıträge FA Kırchen- un Rechtsgeschichte. Fest-
vyabe A 60. Geburtstag, he VO 1. Eber!| un H.-H Kortüm, Sıgmarıngen 1986,

K=25) Insgesamt hat Tellenbach aufgrund dıeses und weıterer Beispiele testgestellt,
da{fß CS bıs Zu Investiturstreıt keine eigentliche Kirchenpolitik der Päpste für die
Gebiete außerhalb Roms egeben hat. Vgl auch Vo Gesichtspunkt der Urkundenaus-
stellung: P Papstres rıpt un: Kaiserreskript 1m Mittelalter (Bıbliothek des Deut-
schen Hıstorischen Instıtuts ın Rom 56, Tübingen 1971 295 {t.

Ztischr.t.K.G.
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Geltung bringen können.  45 Fletcher reteriert die VO  @ den Päpsten
gewährten Privilegien: Exemtion 11673 bestätigt), Verleihung des Pal-
1um Übertragung der Erzbischoftswürde VO der Metropole Merida
auf Compostela und Ernennung Diegos .13 päpstlichen Legaten tür die
Provınzen raga und Merida 1120) Diego erhielt diese Privilegien nıcht
durch Zutall oder alleın durch päpstliches Wohlwollen; hıerzu bedurfte
ernsthafter Bemühungen Bundesgenossen, zahlreicher Reıisen un: nıcht
zuletzt kräftiger Geldzahlungen die römische Kurie. Beı der Erhebung
der Metropole mu{fte sıch Diego überlegen, ob ıne Übertragung der Erz-
bischotswürde VO Merida oder VO  5 raga auf die Compostelaner sedes
anstreben sollte.“® Wenn schlieflich 120 die Merida-Lösung „S1eSTE-;
entstanden hieraus allerdings zahlreiche Folgeprobleme, insbesondere die
Streitigkeiten über die Zugehörigkeıt der Suffragane”” sSOWwIl1e über die Aus-
übung seıines Amtes als päpstlicher egat In diesen Zusammenhang gehört
auch die be] Fletcher knapp behandelte Papsturkunde VO Junı 1124,
MILt der Santıago de Compostela der Metropolitansıtz perpetu1s temporibus
übertragen wurde. ” Diese Urkunde 1sSt eshalb interessant, weıl S1€e beson-
ders autschlußreich tür die Geschichte der päpstlichen Kanzleıi und den Eın-
Huß der Empfänger (bzw der Petenten) auftf die Gestaltung des Urkunden-
LEXIESs 1St. Papst Calıxt L1 übersandte nämlıch ıne ungesiegelte Fassung des

45 Erdmann, Das Papsttum un: Portugal im ersten Jahrhundert der ortugles1-schen Geschichte (Abhandlungen der Preufßischen Akademie der Wissenscha ten, phil. -
hıst. K 1928; 5’ 163 S58

11 5601 Florez S:E JL 5880 Florez 326 Nn. 5986 Florez 48);
JL 6823 Florez 5292° Robert, Bullaire du pape Calıxte IL, Parıs 1891, Nachdruck
Hıldesheim/New ork I9 S.216ff BA 146), TE 6825 (Florez Robert
5219 148) Fletcher stutzt sıch War auf Vones (vgl 192 Anm. 3), ßt dessen
Zweıftel der Echtheit mancher Urkunden der Urkundenteıile jedoch ım weıteren
unberücksichti Vgl Vones, Ww1e Anm 9 iınsbesondere 8Off., und

Be1 Fletc S5205 aufgrund der Hıst. Comp. I 15—20 (Florez 55
zusammengestellt. Vgl ZU insgesamt sehr komplexen kırchen olıtıschen Hıntergrund
Vones, w1e AÄAnm S 289—395 7Zu den Geldzahlungen Y uch aus „römischer“
Sıcht: K. Jordan, Zur päpstlichen Finanzgeschichte 1m 11 und 12. Jahrhundert Quellen
und Forschungen Aaus ıtalienıschen Archiven un! Biıbliotheken 2  3—19  ,
5.61—104) S 83 {t. SOWI1Ee P. Fe1 C; Dıie Anfänge des portugiesischen Könıigtums un:
seıner Landeskiırche (Gesamme Autsätze ZUr Kulturgeschichte Spanıens 19/1978,

85—436) 155
48 Vgl Fletcher 202—7204 und Feige, Ww1e€e Anm 4 9 155— 157 SOWI1e Vones, W1e

Anm. 5, der darauf hinweist, da{fß amıt eiıne rühere Konzeption 4Uus den
Jahren 1113/1114 Zu Zu kam

Fletcher S5. 206 Zu den weıteren Streitigkeiten vgl Vones, w 1e nm.5,
sSOWl1e zusammentassend D. Mansılla (Hıstorıa de la Iglesia Espana H/

Madrid 621 —623
/160 Florez Robert, WwW1e Anm. 46, I1 330 50Z: Mansılla, La

documentacıön pontificıa hasta Innocencıo 111 965=1216]1; Rom 1955, 80 1, 63),vgl Vones, Ww1e Anm 3, 455 Anm 38 und 461 Anm 58 den Handschritten un
weıteren Drucken.

51 So uch VO  - Fletcher Da AÄAnm kurz hervorgehoben. Vgl AA E Problem Pıtz,
w1ıe Anm, 287 tt. uch der VO  - och vertaßte Artıikel: Empfängerausfertigung
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Privilegs, damıt I1  S 1n Compostela verbessern und umgestalten könne.
Dıieses Angebot stiefß in der Stadt des hl. Jakobus auf orofße Freude und INa  3
änderte die Rohfassung VOTr allem durch ine präzıse Umschreibung des
Metropolitangebietes un der Suffragane. ” Der Bericht dürtte nach den
Untersuchungen VO Vones glaubwürdig se1n, und auch die Urkunde selbst
1St unverdächtig. Mıt der Verleihung dieses Privilegs durch apst Calıxt IL
z hatte Diego IL Gelmire7z den Höhepunkt Macht und Eın-

fu(ß erreicht, denn dem tolgenden Papst, Honorıius I1 (1124—=1130)
verschlechterten sıch die Beziehungen zusehends. Die ın den Jahren
1122— 124 L  e Kardınäle, ıhrer Spiıtze der Kanzler Haımerich,
bewirkten eıiınen „Generationskontlikt“ in Rom, der schliefßlich miıt dem
Schisma 130 offen ausbrach . Se1it den Forschungen VO Schmale” schien
sıcher, da{fß Diego und Compostela dıe Parte1ı Innozenz’ (1130—1443)
ergriffen habe Fletcher glaubt nun, einıge Faktoren geltend machen
können, die Diego zumiındest zeıtwelse eher autf der Seıte des „Gegenpap-
stes“ Anaklet Ir (3 0=4158) lassen.?® Wenn auch seıne Überle-
SUNSCH letztlich nıcht durchschlagend sınd, verdient doch seın Hınvweıs
Beachtung, da{ß sıch Anaklet FE mehrtach, o noch im Jahre 1134, die
Anerkennung durch Diego Gelmire7z bemühte.? Dıies relatıviert Schmales
Bemerkung, Anaklet habe ohl „nıcht eiınmal den Versuch ntier-

NOIMNMEN, 1er Beziehungen anzuknüpfen“.  « 58 Entscheidend 1St wohl, da{ß
sıch Diego 1U nVO beiden Seıten umwerben liefß, vielleicht bei
einer etztlichen Entscheidung tür Innozenz I{ muiıt dem besonderen Wohl-
wollen dieses Papstes rechnen können.

Das Kapıtel „The Bıshop ın hıs Diocese“ (S 223 232) behandelt bısher oft
noch weniıger beachtete Gesichtspunkte. Dabej betont Fletcher, Inan könne
geist1ges und weltliches Amt gerade bei einer Persönlichkeit W1€e Diego
Gelmirez nıcht scheiden: „Diego W as at OMCEC both the crozıer and the ata-

pult of St James“.  « 59 Trotzdem werden in diesem Kapıtel vornehmlıich die für

(Lexikon des Mittelalters 111, 1986, 1890f.) und dıe Oort zıtierte Lıteratur beweıisen,
dafß dieser Aspekt für die päpstliche Diplomatık bisher vernachlässıgt wurde

Hıst Comp. 11 Florez 8—4'  9 vgl Vones, w1ıe Anm 5: 452 —455
Dıie „Rohfassung“ steht beı Florez 395 NUu iın den Anfangsworten; grofße Teıle

des Rohtextes ach den Handschritten bei Vones, wı1ıe Anm A 461
Vgl Fletcher 213 und 237 mıt Verweıs autf Klewitz, Das Ende des

Reformpapsttums (Deutsches Archiv 371939 37/2—412, Nachdruck Ders., Reform-
un: Kardıinalkollegi1um, Darmstadt E9S,KPag’ Schmale, Studien Z.U| Schisma des Jahres 1130 (Forschungen ZUr kirchlichen

Rechts eschichte und ZU Kirchenrecht, Köln/Graz 216—218
etcher vermerkt insbesondere S 217) Diegos Beziehungen Honorıius I1
schlecht, gehörte w1e Anaklet I1 ZUr älteren Generatıon, WAar kein

Förderer der relig1ösen Gemeinschatten, Diegos Feinde, die Portugıesen,
nnozentıaner. Vgl bereıts ZEW1SSE Vorbehalte gegenüber der herrschenden

Lehre bei Bıggs, wıe Anm.2, 190—193 SOWI1e bei Vones, w1ıe Anm.5,
F 8374 und 476 (Florez und S: 550£)

SC male, w1e Anm. 55, S.216
Fletcher 5274 gemäis Hıst Comp. TE Florez 3 237
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die Diozese wiıchtigen Aktıivıtäten Diegos zusammengestellt: Dıie Zurück-
drängung des aıkalen Finflusses 1m Eigenkirchenwesen, die Verwaltung der
Diözesankirchen in tüntf Distrikten, ” denen fünf Archidiakone vorstanden,
die Besetzung dieser Archidiakonate miıt Männern seines Vertrauens, Diegos
orge die Klöster seınes Bıstums, seıne Konzılıen, schließlich seıne eher
weltlichen Aktıvıtäten als Stadtherr und Rıchter. Ile diese Tätigkeiten
unterlagen laut dem Urteil Fletchers, das miıt Belegen AUS der Hıst. Comp
untermauert, Diegos Vorstellungen VO seiınem Amt als „Beschützer des
Jakobusgrabes“, dıe sOmıt auch ın diesem Kapiıtel als Leitidee hervorgehoben
werden.

Das vorletzte Kapıtel P Verhältnis von 1e20 Gelmire7z und
Altfons VIL (S:253—300) zeıgt, WI1€e dıe Machtposıtion des galıcıschen
Kirchenfürsten ständıg zurückgıing. Mıt der Bestellung des Compostelaners
Thesaurars Bernhard 7A30 Kanzler ın Kastilien-Leön konnte Diıego, der frü-
here Erzieher Altons YABi:; noch einmal seınen FEinflufß geltend machen, der
jedoch 133 endgültig der Vergangenheıit angehörte.® Deutlich wurde dies
beı der Besetzung des Bischotssitzes VO  5 Salamanca 1im Jahre FIOS: dort sıegte
schließlich der Kandıdat des Toledaner Erzbischofs.® uch bei der Kaıser-
krönung Altons’ 7338 WAarTr rüheren Annahmen Die-
4 IT Gelmirez nıcht zugegen.® Das Schweıigen der Hıst. Comp 5za°1t Jahr
139 1St beredt Am 31 Maäarz 1140 ereılte der Tod eınen Mann, der in
den etzten Jahren weıtgehend 1U  — noch 1m Schatten seıner früheren Ertolge
gelebt hatte.

In der Folgezeıit VO 0—1 besetzten sechs Erzbischöte jeweıls 1Ur

für kurze eıt den Erzstuhl; W1e€e Fletcher noch UZ in seiınem Epilog 8an-
t1ag0 Matamoros“ (Jakobus der Maurentöter) (5. 293 299) mitteilt. © In
dieser eıt wurde das berühmte Privileg der „VOTLO de Santıago“ getälscht.
Hıerin War ıne Abgabe die Kırche VO  5 Compostela testgelegt, weıl

Fletcher 231 sıeht Jler eıne Kontinuntät seıt dem Jahrhundert die For-
schungen VO Barrau-Dihigo0, Etude SUT les des rO1S asturiens02 (Revue
Hısanıque 46/1919, S

Zu Altons VII vgl zuletzt M. Recuero Astray, Altfonso VIL, Emperador (Leon
979 jedoch hauptsächlich auft der „Chronica Adetonsi Imperatorıs“ basıerend
Vernachlässigung des übrigen Quellenmaterıals. Zu Bernhard vgl P. Rassow, Die
Urkunden Kaıser Altons VIL VO Spanıen Archiv tür Urkundenforschung 10/
6—1 5.327-—468 340—342; Reıilly, The Chancery of Altonso VF of
Leön-Castılla: The Period 16—11 Reconsidered (Speculum 1/1976, 5. 243 —261

SOWI1e zusammentassend Vones, w1ıe Anm. 4,
Fletcher to
Vgl Fletcher 5287 FE iınsbesondere 5285

ert 1es 274 VOTr allem Aaus dem Schweıigen der Hıst GCOmp:3 die VO
ıhm zıtierten Ur unden Altons VIL VO Maı 1135 un VO Jun!ı 1135 (vgl
Rassow, w1e Anm . 62, sınd nach Fletcher Fälschungen bzw verdächtig; Ss1e
bedürtften nochmals einer CHAaUCICH Untersuchung.

Vgl hiıerzu uch bereıits Fletcher, The Archbishops of Santıago de Com-
postela Between 1140 und 11753 New Chronology (Compostellanum 71 972,
5.4561).
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angeblıch ın der Schlacht VO Clavıjo durch die Hilfe des hl. Jakobus
eın Sıeg die Moslems erzielt worden sel. Fletcher ylaubt, die Raolle des
hl. Jakobus als Legıtimator und Helfter der Reconquista se1 P richtig seit der
Mıtte des 12. Jahrhunderts greitbar. Dıie Kreuzzugsidee se1 nach Spanien
importiert worden und habe dort ST 1im zweıten Viertel des 12. Jahrhunderts
Wurzeln geschlagen. Diego 14 Gelmirez W dlr ohl keın „crusader“, w 1€e
Fletcher richtig emerkt. Nur wWwel Verlautbarungen zielen in diese Rıch-
Lung, ıne STamMMTL 0N dem Jahre 1113°° und ine A4aUus dem Jahr 567
)as zuletzt Dokument 1STt ıne Bıschotsurkunde, die Fletcher In die
ähe einer echten Papsturkunde apst Calixts 11 VO 1123°$ rückt. Jedoch
scheint iıne ähe der ın den Liber Sanctı Jacobi VO' 140 aufgenom-

(falschen) Urkunde Calıxts I1 69 weıtaus orößer.”” Der Liber Sanctı
Jacobı, der ohl iın Frankreich entstand und zwiıischen 1140 und 1159 nach
Compostela gebracht wurde, 71 könnte durchaus die Abfassung dieser
Urkunde beeintflufßt haben,”“ denn Vones schließt ıne nachträgliche Umar-
beitung dieser Passagen der Hıst. Comp nıcht 4us. ® Damıt könnte Fletchers
Argumentatıon weıter zugespitzt werden: die Anfänge eıiner Konzeption des
hl. Jakobus als Rıtterheiliıgen reichen WAar außerhalb Spanıens ın die eıt VOTr
den Kreuzzugen zurück, faßten aber iın Compostela ın der Mıtte des 12. Jahr-
hunderts erst richtig Fuß.”*

In eiınem der vier Appendices stellt Fletcher nutzliche Überlegungen
den benutzten Quellen und A Literatur (S 301 —3089 inımen Sıe sollten

65 Druck bei Löpez Ferreıro, Hıstorıia de la Iglesıa de Santıago de Com-
postela, Band I1 (Santıago de Compostela 132—137 Zu Handschritten und
Liıteratur vgl Vones, W1e Anm.5, Anm LFA: Zur Geltendmachung vgl auch
Feı C, wI1e Anm. 47, S. 341—343

Vgl Hıst Comp. I! Florez 156— 161
Hıst. Comp. 1L, 78 Florez 427—430); Fletcher 298 datiert das Dokument aut

1124, jedoch 1St 1123 der 1125 anzunehmen, vgl Vones, Ww1e Anm.5, S5. 439— 447
SOWIl1e Herbers, w1ıe Anm 1 9 S.671

68 /116 (ed Robert, W1e Anm. 46, ® 454; Mansılla, w1e Anm. 50,
79%. 5 62); U Forschungsstand vgl Vones (vorıge Anm

7111 Hämel-de Mandach, w1e Anm 1 9 100102}
Vgl Herbers, WwIıe Anm 1 9 S 671

/ Vgl ebenda,
Vgl die Parallelen bei Herbers, w 1e Anm. 1 S.67%1.
Vones, Wwie Anm 57 447) Die Vermutung eınes Eıintlusses VO n. 7111 auf

dıe 1ın Anm. 67 zıtierte Bischofsurkunde gewınnt Wahrscheinlichkeit, wenn [1141l

bedenkt, da{ß AB se1it spatestens 1150 ın Compostela (im Codex Calıxtinus des
Liber Sanctı Jacobi) vorlag; VO der in Anm 6S zıtlerten Papsturkunde 7116 laut
den Angaben VO  aD} Robert und Mansılla jedoch keine Überlieferung ın Compostela a

verzeichnen 1St.
Möglicherweise darf für das uch VO Fletcher 297 enannte Mırakel ber die

Schlachthilfe des akobus bei der Eroberung VO Coim eıne wenn uch noch
schwache) mündlıche Tradıtion 1mM 11. Jahrhundert ANSCHNOMIM werden, vgl Herbers,
WI1IE Anm. 12, 1414 mıt Anm
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vielleicht VOLWCS gelesen werden.”” Es tolgt eın Verzeichnıis VO allen
zıtıierten Urkunden S: 309=316); eın Versuch, die Echtheit des
Briefes Altons’ 111 den Klerus VO Tours nachzuweısen S 317:326); der
vielleicht entbehrlich SeWECSCH ware, zumal Erdmann bereıts Ühnlich aArgu-
mentiert hatte”®, terner einıge Bemerkungen ZuU geistigen Leben iın Com-
postela”” SOWI1e ıne Datıerung der ersten Legatıon des Kardınals Guido auf
das Jahr 134 W e1 Karten und eın Register beschließen den Band

Alles ın allem Fletcher bjetet ine lesenswerte, übersichtliche Gesamtdar-
stellung über Galicıen ın der ersten Hältfte des Jahrhunderts, die jedoch —

weılen dıe Überlegungen SI Chronologie SOWI1e Zr Tenden-z der Hıst.
Comp., die zuletzt besonders Vones vorgetragen hat, leicht abtut. ”® Das
Verdienst der Studie VO Fletcher liegt VO  — allem darın, die große eıt Com-
postelas un Diego I1 Gelmire7z VO den verschıedensten Seiten beleuchtet

haben Compostela entwickelte sıch ın dieser eıt eiınem grofßen Zen-
irum Kuropas; dieser Erfolg darf jedoch nıcht NUur autf die Diplomatıe eıines
srofßen Kıirchenfürsten, Diego I1 Gelmirez, zurückgeführt werden, sondern
hat ebenso seine Ursachen in vielen kırchen- und firömmıigkeıtsgeschichtlı-
chen, allgemeın polıtıschen und innerspanıschen Umgestaltungen 1m 1107

Jahrhundert. Diese verschıedenen Gegebenheıiten ANSCMECSSCH berücksich-
tigt haben, 1St VOT allem das Verdienst VO  3 Fletcher. Das Buch zeıgt auch ın
methodischer Hınsıcht, W1€ ıne Bıographie ANSCINCSSCH 1n den Rahmen der
allgemeınen Geschichte eingebettet werden kann. Wenn Fletchers Ergebnisse
ın manchen Eınzelfragen auch nıcht unbesehen übernehmen sınd, hegt
dies sıcher vornehmlıich seıner quellenkritischen Beurteilung der Hıst.
Comp Demgegenüber hat Vones versucht, die iın den ext dieser Bıstumsge-
schichte inserıerten Papsturkunden 1n ihrer Echtheit klären Dieser dıplo-
matısche Ansatzpunkt, kombiniert mıiıt eiıner Auswertung des lokalen Urkun-
denmaterıals scheint noch der nNgemesseNSstLeE Weg, eın Werk W1e€e die Hıst.
Comp als Quelle erschließen. Manche Eınzelprobleme werden sıch aller-
dings erst dann endgültıg klären lassen, WECNnN das spanısche Quellenmaterıal in
der heute üblichen Editionstorm bereitgestellt wird. Man darf sıch jedoch über
Fletchers Arbeıt freuen, denn diese NeuUE Bıographie über Diego Gelmire7z
zeıgt eindrucksvoll; wı1e geistliıches und weltliches Amt eınes hochmiuttelalter-
lıchen Biıschots miıteinander verwoben W aAr Das iın Galıcıen 1m Jahrhundert
gebräuchliche Sprichwort: E.piscopus Jacobi aculus et balista”? hat Fletcher
zurecht FE Tıtel und Motto seıner Arbeit vemacht.

75 Fletcher verweıst 305 autf die Arbeit VO Hohler, Note Jacobus (Journal
of the Warburg and Courtauld Instıtutes 35/1972; 1=80) Dıiese Arbeıt 1st ‚War
lesenswert und origınell, aber siıcher einselt1g, 1ın die komplexe Problematik des
Liber Sanctı Jacobiı einzutühren. Zur Kritik vgl Herbers, WwW1e Anm 1 9 45

Erdmann, Forschungen Z politischen Ideenwelt des Frühmiuittelalters (Berlın
31—33 Vgl uch den erweIls VO Fletcher 273 Anm 13

Hıer ware die Kenntniıs der Arbeit VO 127 Diaz, Ww1e Anm.39, qützlich
SCWESEN.

/8 Kleinere Beobachtungen den Er ebnissen leiben dieser Stelle unerwähnt.
Überliefert ın der Hıst Comp., s Anm


